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Ultimatum der kleinen Entente
Der Abwehrkampf gegen tlngarn

Belgrad . 2K. Oktober .
Der Ministerrat hat im Einvernehmen mit der

tschechoslowakischen und rumänischen Regierung die
Ueberreichung eines auf achtundvierzig Stunden be -
fristeten Ultimatums an Ungarn beschlossen . Bon der
ungarischen Regierung werden die Entfernung des
Exkaisers aus Ungarn , Garantien für die vollständige
Durchführung des Friedensvertrages von Trianon ,
insbesondere die Abrüstung der ungarischen Armee
und die Vergütung der Mobilmachungskoften ge -
fordert . Falls diese Forderungen abgelehnt « erden .
sollen die tschechoslowakischen und jugoslawischen
Truppen den Befehl zum Vormarsch gegen Ungarn
erhalten .

Die Kleine Entente will Ernst machen . Allzulange hat sie
sich durch die diplomatischen Schritte der großen Entente da -
von zurückhalten lassen , auf die Durchführung der Bestim -
mungen des ungarischen Friedensvertrages zu dringen und

energische Maßnahmen gegen die ständige Gefährdung des
Friedens durch die ungarische Konterrevolution zu ergreisen .
Nun hat der neue Habsburger Putsch gezeigt , daß die
Staaten der Kleinen Entente in ihrem ureigensten Fnter -
esse gezwungen sind , den ungarischen Brandherd zu beseiti -
gen , wenn sie nicht plötzlich wieder in eine neue Kriegskata -
slrophe hineingerijsen werden wollen . Der einmütige Ab -
wehrlampf der Nachfolgestaaten gegen Horthy - Ungarn ent -
halt tc ine aggressive Tendenz , ist nicht gegen das ungarische
Bolk gerichtet , sondern zielt lediglich auf die Beseitigung
des lunkerlich - militaristischen Regiments in Ungarn hin , das
zu einem Quell ständiger Beunruhigung der Nachbarstaaten ,
zu einem Sammelpunkt aller konfliktslüsternen , umstürzle -
rischen Elemente des alten Habsburgerreiches geworden ist ,
dem sich sowohl die reichsdeutschen Monarchisten , wie die
russischen Zaristen sehnsüchtig zuwenden .

Der tschechische Ministerpräsident Benesch hat in der
gestrigen außerordentlichen Sitzung des Abgeordnetenhau -
ies mit Recht betont , daß durch die Niederlage der kaifer -
lichen Truppen und die Gefangennahme des Exkönigs die
allgemeine Lage sich nicht im geringsten geändert
habe . Es handele sich hier nicht um die Person oder um die
Dynastie , sondern um weitaus mehr , um ein gewisses Sy -
stein in Zentraleuropa und in Europa überhaupt . Es wäre
der größte Fehler , zu glauben , daß diese Sache durch die
Verhaftung eines Schuldigen erledigt sei . Es sei Tatsache ,
daß die ungarische Gefahr ' im Westen unterschätzt wurde , da
man die innere Situation Ungarns nicht kannte und nicht sah ,
daß llngarn von der politischen und sozialen Revolution in
Mitteleuropa am wenigsten berührt war . Zum Schluß klln -
d' gtc der Ministerpräsident an . daß die Regierung gcgebe -
uensalls vor den schärfsten Maßnahmen nicht haltmachen
wurde , um eine Liquidierung der gegenwärtigen Ereignisse
nUrferiicIcn" 2nl ähnlichen Sinne wie Bcnesch äußerte sich

Vertreter des jugoflavischen Ministerpräsidenten
. halchitich , Minister T r i f k o w i t s ch . in einer Unterredung

. 5. orJ. esponbentert der „Bossischen Zeitung " . Er
erklärte , daß die Kleine Entente sich nicht mit den Bcr -
sprechungen Horthyg abspeisen lasse . Ihr Entschluß stehe
fest , und jic wurde den eingeschlagenen Weg diesmal bis
zu Ende gehen und Garantien materieller
Ä r t fordern .

In tschechischen politischen Kreisen rechnet man mit Be -
stimmthcit dem Pormarsch der Armee . gegen Budapest ,
falls die ungarische Regierung das Ultimatum der Kleinen

Entente� ablehne . - �>e Wahrscheinlichkeit eines militärischen
Eingreifens wird noch dadurch verstärkt , daß ungarische
Gruppen sich ni provokatorischer Weise Grenzllberfälle zu -
schulden kommen laßen , während die Agenten der Horthy -
Negierung nach wie vor für den monarchistischen Umsturz
in den angrenzenden « taaten arbeiten . Horthy beteuert

zwar fortgesetzt > eme Friedensliebe und Loyalität , ja er

hat sogar die unbeschreibuchc Frechheit , sich in seinen Kund -

gebungen auch der Zustimmung der ungarischen Arbeiter -

klasse zu rühmen — ucrieloen Klasse , die er gemordet , ein -

gekerkcrt und in das cnrfetzlichstc Elend gestoßen hat . Aber

alle diese Zusicherungen uno Kundgebungen sind nichts als

Spiegelfechterei -�urch feine heuchlerischen Erklä -

runaen will Horthy lediglich oie Gunst der Ententercgierun -
aen gewinnen , um sein fchandliches Blutregimcnt mitsamt
seiner wichtigsten Stütze , den ungarischen Militarismus , un -

angetastet zu erhalten . � �
Es hat den Anschein , als ob die EiUente auch diesmal auf

dieses Manöver hineinfallt mid sich fchu�nd vor die Galgen
Horthys stellt . Mindestens deutet eine Belgrader Nachricht .
wonach die Vertreter England und Frankreichs die jugosla -
vis che Regierung zur Einstellung der milttarifchenInterven -
tiern aufgefordert haben , darauf hin daH d . e diplomatischen

Vertreter der Entente an der alten L in , e der Horthy -

Politik festhalten . Es liegt ° n �m Proletar . at der

Entente ! ander , diesem ungeheuerlichen Unfug em

schleuniges Ende . zu machen . Die Arbeiter Frankreichs .
Englands , Italiens , Belgiens müssen energisch
ihre Stimme erheben und von ihren Regierungen unver -

züglich eine Aenderung ihrer Ungarnpolitik verlangen . Das

gebietet ihnen nicht nur die Pflicht der internationalen
Solidarität gegenüber dem gefolterten Proletariat Un -

garns und dem in seiner Existenz bedrohten Proletariat
Dcutsch - Oestcrreichs . das verlangt auch das allgemeine Jnter -
esse des europäischen Friedens , der durch die

Aufrechterhaltung des Horthy - Regimcnts ständig bedroht
wird .

Oer Fluch von Versailles
Scharfe Vorstöße englischer Politiker

L o n d o n , 28. Oktober .

Im Commercial - Elub in Chicago hielt Reginald
M c K e n n a , früherer englischer Schatzkanzler und jetziger Bor -
sitzender des Aussichtsrats der London Joint City and Midland
Bank , ein « Rede , in der er erklärte , Deutschlands R e p a r a -

tionszahlungen an England und die Rückzahlung der

Kriegsanleihen der Verbündeten an England könne sich eher als
ein F l u ch denn als ein Segen erweisen . Der Redner fügte hinzu ,

England verlöre durch die Existenz von zwei Millionen

Arbeitslosen mehr , al » es in 30 Jahren von Deutschland an

Reparationszahlungen erhalten würde . Er möchte lieber sehen ,

dah das arbeitslos « Botk Reichtum schasse , als dag es um den

Preis der Arbeitslosigkeit tropfenweise Reichtum von Deutschland

erhalte . Was er von England sage , suhr d- r Redner fort , gelte
auch in geringerem Mag « von den Bereinigten Staaten . Ange -

sichts dieser Ding « könne man wirtlich bezweiseln , ob es sür Grog -
britannien von Nutzen sei , daß Reparationen bezahlt werden , und

ob die Rückzahlungen der Kriegsanleihen der Ver -

bündeten sich nicht mehr als ein Fluch , denn als ein Segen heraus -

stellen werde . Der Deutsche unterbiete England und

Amerika aus dem Weltmärkte . Er bezahle die Repara -

tionen , aber um welchen Preis ! England habe zwci Millionen

Arbeitslose , Amerika ebenso viele . Man könne die Arbeiter nicht

wieder beschästigen , bis man nicht sür die Waren einen Markt

sind «. McKenna sagte weiter , die Kriegsschulden , welch « an Eng¬
land zu bezahlen seien , beliesen sich genau aus dieselbe Summe ,

wie diejenige , welche England den Bereinigten Staaten schulde .

Wag nun die dem Bereinigten Königreich geschuldete Summe de -

trefse , so sei McKenna nicht nur nicht sanguinisch darüber , ob sie

bezahlt werde , er würde sie , wenn es in seiner Macht

liege , auch st reichen .

Das Arbeitslofenproblem
London , 27. Oktober .

Asquith eröffnete gestern seinen politischen Herbstseldznz mit

einer ReSe in Tunbridg « Wells , iw d- r er die irische , die russt che

und die mesopotamische Politik der Regierung , sowie ih » Be -

Handlung des A r b e i t s l o s e n p r o b l e in s einer scharfen
Kritik unterzog . Asquith forderte zur Behebung der Erwerbs -

losiqteit und zur Förderung des Handels Streichung der inter -

natrsnalen Schulden un » vor allem ein « Revision des gesamten

Reparationsplanes .
Bei der Erörterung der Arbeitslosenunterstützung im Unter -

hause verließen die Arbeitermitglieder , unwillig
däriiber daß sie keine größere Zuwendung von feiten der Regie -

rung für die Unterstützung der Arbeiterfamilien erlangen konn¬

ten . unter heftigem Einspruch das Haus . Die

Arbeiterpartei beschloß , eine Abordnung an Lloyd George zu
senden und ihn dringend zu ersuchen , den Beitrag für Kinder von

Erwerbslosen zu wcrdoppeln .

Das Schicksal des Memellandes
Genf . 26. Oktober .

Eine Abordnung der Gewerkschaften des Memcl -

g e b i e t s überreichte heute den Teilnehmern der Internationalen
Arbeitskonferenz in Genf ein « in deutscher , englischer und sranzö -
sijcher Sprache abgefaßte Denkschrift mit der Forderung
vollständiger Selb st ändi gleit unter dem Schutze einer

der westeuropäischen Mächte . Diese Forderung gründet sich aus
die besondere Lage der Arbeiter , deren Zukunft in materieller und

sozialer Hinsicht durch die Einverleibung des Gebiets in einen oft -
europäischen Staat zerstört werden würde . Die Denkschrist erhebt
deshalb schärssien Widerspruch gegen eine Ausliescrung Meincls

an Litauen und Polen .

Wahlen in Norwegen
Malmö , 27. Oktober .

Wie aus Drontheim gemeldet wird , lag um Mitternacht fol -

gendes Ergebnis der Wahlen zum norwegischen Starting vor :

Die Rechte und die freisinnige Linke erhielten 56 Mandate , die

Linke 31, die Kommunisten 27, der Bauernbund 16. die Sozial -

demokraten acht und die Arbeiterdcmolraten zwei Mandate .

Sechs Mandate sind noch zu verteilen . Nach dem bisherigen

Wahlergebnis ist anzunehmen , dah eine Mehrheit für Aufhebung
des Alloholverbots nicht zustande kommt .

Nachklänge
Die Masorität , die gestern das Kabinett W i r t h erlangt

hat . ist ungewöhnlich groß . Bei der Annahme des Ulti -

matums betrug sie nur etwa öv Stimmen , gestern aber 98 .

Um dies Resultat zu erreichen , wurde eine langwierige und

gefährliche Krise provoziert , obwohl wir ununterbrochen da -

vor gewarnt und ihre Sinnlosigkeit immer wieder aufgezeigt
hatten . Am blamiertesten sind die Demokraten . Sie

haben gestern der Regierung Wirth die Billigung für ihre

Politik ausgesprochen , nachdem sie sie eben wegen dieser
Politik und trotz aller Warnungen gestürzt hatten .

Es ist wohl in der Geschichte der Parlamente noch nie da -

gewesen , daß man eine Regierung beseitigt , indem man die�

eigenen Minister zurückzieht , sich selbst ausschiffert und der

Regierung dann das Bertraun ausspricht . Der Sinn davon

wäre , daß die Demokraten jetzt Vertrauen zur Regierung

gefaßt haben , weil ihre Minister nicht mehr drin sind ! Wir

gestehen allerdings , daß uns die Regierung Wirth ohne
Demokraten weitaus besser gefällt , als mit Demokratep .

Aber wollten die Demokraten dasselbe sagen ?

In Wirtlichkeit ist es alberne Sinnlosigkeit gewesen , ver -

schärft durch den bösen Willen , um jeden Preis die reaktiv -

nären Volksparteiler in die Regierung zu bringen , gesche ' e

es auch um den Preis , jede vernünftige Politik unmöglich

zu machen . Man muß schon zur Anekdote greifen , um die ' c

Politik illustrieren zu können . Die Demokraten erinnern an
die beiden Leute , die aus einer Landstraße eine Kröte sehen .
Da sagt der eine : wenn du die Kröte verschluckst , will ich dir

hundert Mark geben . ( Die Anekdote stammt allerdings noch

aus der Zeit der Goldmark . ) Nach einigem Bedenken schluckt
der Geldgierige die Kröte . Die beiden gehen weiter und

sehen wieder eine Kröte . Da sagt der zweite : ich will dir

die hundert Mark wieder zurückgeben , wenn du das Tier ver -

schluckst . Und der andere , den der Verlust sehr geschmer ' t
hat , tut es wirklich . Bald machen sich die Folgen des

kulinarischen Genusses bemerkbar . Und da jammert der

Mann , der zuerst den klugen Einfall gehabt hatte : Weißt
du , warum wir eigentlich die Kröten gegessen haben ? So

fragten gestern die Demokraten einander : Wißt ihr , warum

wir diese Krise gemacht haben ? Und ihre Trauer ist noch

schmerzlicher , denn auch um die hundert Mark sind sie geprellt .
und ihr Schiffer ist nicht mehr Minister .

Es ist recht lustig , zu sehen , wie das „ Berliner Tageblatt "
und sein Chef , der mit solchem Eifer die Krötentaktik an -

gepriesen hat , jetzt leugnen will , diese Speisekarte ongelegenr -

lich empfohlen zu haben . Nach dem sinnlosen Toben gegen
alle Verhandlungen und gegen die Entsendung eines

Kommissars ist Herr Wolfs heute für die Entsendung und

für die Verhandlungen . Herr Wirth hat genau das Gegen -
teil erklärt von dem , was Herr Wölfs forderte , aber Herr
Wolfs findet alles vortrefflich und ist sehr befriedigt . Wir

wiederum sind mit Herrn Wolfs sehr zufrieden� denn wir

hoffen , daß endlich auch das Ausland aus diesem Verhalten

den Schluß ziehen wird , den das Inland schon längst gezogen

hat : daß Herr Wolfs ein gewandter Stilist und manchmal

sogar ein ganz amüsanter Plauderer ist, aber als Politiker
weiter nicht ernst zu nehmen ist . Herr Dombrowski bemüht

sich übrigens , dieses Urteil über die Politik des „ Berliner
Tageblattes " noch weiter zu begründen . In dem Moment

des völligen Bcrsagens der Demokraten und der Deutschen

Bolkspartei , die sich vollständig an die Deutschnationale
Partei angelehnt hat . erklärt er als nächste Aufgabe — die

Herstellung der breiten Koalition ! Offenbar hat sich Herr
Dombrowski zum Wahlspruch erwählt : Konsequent oder in »

konsequent , aber nicht das fortwährende Schwanken . Und

nachdem er wie sein Meister zuerst gegen und dann für Ver -

Handlung , gegen und für Wirth gewesen ist , tritt er ent -

schlössen auf den Boden der breiten Koalition ins Leere .

Die übrige Presse nthält wenig Bemerkenswertes . Die

Rechtspresse speit natürlich Gift und Galle gegen die

neue Regierung . Es ist bezeichnend , daß diese Patentnatio -
nalen die Erklärung Wirths gegen die obcrsthlesische Ent¬

scheidung als Komödie vor dem Ausland zu diskreditieren

versuchen und teilweise soweit gehen , die Börsenspekulation
anzureizen , die Mark weiter zu entwerten und Devisen zu

Hamstern ! Gesindel sagest auch wir . „ Germania "
und „ V o s s i s ch e Z e i t u n g" stelleü sich auf die Seite der

Regierung , und insbesondere die „ Germania " preist das

Pflichtbewußtsein und den Mut Wirths , der vor der

schweren Verantwortung und der persönlich undankbaren

Aufgabe sich nicht gescheut hätte . Der „ Vorwärts " be -

grüßt mit besonderer Genugtuung den Eintritt Rad -

b r u ch s in das Ministerium und erwartet , ebenso wie die

„Vossische Zeitung " , daß Dr . Rathenau das Wiederaus -
bauministerium bald wieder übernehmen werde .

Die Stellung der LlS p . zum Kabinett Wirth

Der Redner der Unabhängigen Sozialdemokratie , Genosse

B r e i t s ch e i d , hat in der gestrigen Sitzung des Refchs -
tags dargelegt , welche Stellung unsere Partei gegenüber
dem neuen Kabinett Wirth einnehmen werde . In unserer

heutigen Morgenausgabe konnten wir nur kurz darüber be »

richten : wir geben daher die betreffenden Stellen der Rede

nachfolgend im Wortlaut wieder : >



Dis Haltung� die wir dem neuen Kabinett Wirth gegenüber
einnehmen , entspricht durchaus der Haltung , die wir gegenüber
dem alten Kabinett eingenommen haben , und die war die , dag
wir das Kabinett in der bisher befolgten auswärtigen Politik
untersiiitzten , daß wir es immer dann unterstützten , wenn es eine
Politik trieb , die im Interesse des arbeitenden Volkes gelegen
war , wenn es eine Politik machrc , die die Republik zu schützen
und zu verteidigen geeignet war . Wir sind durchaus gesonnen ,
an dieser Linie auch weiter festzuhalten , behalten uns natürlich
ständig freie Hand vor . behalten uns die Kritik vor . das Recht .
uns gegen dieses Ministerium in demselben Augenblick zu wenden ,
wo es sich von diesen Grundsätzen und ihren in der nächsten Zeit
zu ziehenden Konsequenzen abkehren würde .

Es hängt einzig und allein von den Entschließungen und der
Haltung der Negierung ab . daß , wenn sie ihre bisherige Politik
verfolgt , sie auch weiter unsere Unterstützung innerhalb der ge -
nannten Grenzen sicher sein kann .

Dabei sind wir uns allerdings darüber im klaren : die ober -
schlesische Frage ist nicht die einzige Frage , die das Kabinett zu
lösen hat . Man wird , wie ich annehme , heute damit einverstanden
seht , daß der Kommissar entsandt wird : man wird damit einver -
standen sein , daß man keine Politik des aktiven und passiven
Widerstandes treibt : man wird damit einverstanden sein , daß wir ,
soweit es in unseru Kräften liegt , auch weiterhin den Friedens -
vertrag erfüllen . <Bo fassen wir die Erklärung des Reichskanzlers
uuf , und

in diesem Sinne findet seine Erklärung unsere Billigung .

Aber damit ist die Aufgabe und die Arbeit des Reichskanzlers
und feines Kabinetts nicht erfüllt . Es kommen gerade in der
nächsten Zeit eine Reihe von außerordentlich wichtigen Problemen
auf die Tagesordnung . Es kommt nicht zuletzt die Entscheidung
über die große Frage , wie die Lasten zur Erfüllung des Friedens -
Vertrages verteilt werden sollen , und das wird die Feuerprobe
sein , die diese Negierung zu bestehen hat . Bis dahin ist ein
Provisorium , bis dahin ist eine Ilebergangszeit .

Nun hoffen wir nur das eine : daß dieses Kabinett von Person -
lichkeiten in dem Augebnlick , wo die Steuerfrage akut wird , nicht
aufs neue versucht , die Türen nach rechts hin zu öffnen . Wir
wollen lischt sowohl ein Kabinett der Persönlichkeiten ohne Unter -
schied auf den politischen Glauben auch in Finanz - und Steuer -
iragen , sondern wir hoffen dringend , daß das Kabinett in seiner
heutigen politische » Zusammensetzung im wesentlichen

auch die Stcuerfragen zu erledigen

und zur Entscheidung zu dringen sucht . Sonst wäre das alles ja
nur eine sehr vorübergehende Erscheinung gewesen , sonst würden
sich die großen Konflikte erst nach einigen Wochen und nach einigen
wtonaten erheben , Konslitte , gegen die die Auseinandersetzungen
der letzten Tage nur ein Kinderspiel gewesen sind . ( Sehr wahr !
bei den U. S . )

Auch wir sind der Meinung , auf die Dauer werden die Be -
stimmungen des Ultimatums nicht zu erfüllen fein . Es kommt
aber darauf an , daß die Vertragsgegncr es erkennen und daraus
die Konsequenzen ziehen . Sie werden es aber umso eher er -
kennen , wenn wir unsererseits alle Kräfte aufbieten , zu leisten ,
was irgend geleistet werden kann , und dazu gehört in der Tat ,
daß wir den Gegnern auch den Beweis erbringen , daß diejenigen ,
die heute , während der Staat Rot leidet , in ihren Privatgeschäften
Papiergeld auf Papiergeld , Summen auf Summen häufen ,

zu den Leistungen aus dem Ultimatum so herangezogen werden ,

e wie es notwendig ist .

Und dann ist es notwendig , daß man auf der anderen Seite , in

Frankreich und England , merkt , daß , je mehr wir erfüllen , umso

größere Schäden den Volkswirtschaften drüben erwachsen . An -

gcjichts der 6 Millionen Arbeitslosen in Amerika , der Mil -
lionen in England dämmert die Erkenntnis , daß diese Art der

Reparationszahlung dem Wirtschaftsleben der Siegerstaaten
außerordentlich nachteilig ist . Und es find die Arbeiter , die es in

erster Linie merken , die Arbeiter , die auf die Straße geworfen
werden , die Arbeiter , die ihre Beschäftigung verlieren , und des -

halb werden Sie es verstehen , wenn wir immer wieder erklären :
von den Arbeitern in England und Frankreich , von den Arbeitern
der Ententestaatcn wird der erste Anstoß zur Resistan des Frie «
densvertrages kommen , nicht um unserer schönen Augen willen ,
fondern einzig und allein , um der Interessen dieser Arbeiter selbst
willen : und wir werden ihnen die Erkenntnis ihres eigenen

Reform des Konzeriagenienwesens
Von Klaus Pringshcim ,

Mihltatlicher Leiter des Erobon Schauspielhauses

Ter 1. Teil des Artikel » erschien gestern abend
II .

Das Problem des Konzertagentenwcfens , richtiger : des
Ko n z e r t g e f ch ä f t e s ist nur im Zusammenhang mit - dem

ganzen Musikleben zu lösen : aber dieses Musikleben ist heute
wieder nur von dem einen Punkt , vom Konzertgeschäft aus zu
kurieren . Wir lernten gestern drei fundamentale Uebclstände
kennen : Gewinn und Verlust grundsätzlich so ungerecht verteilt .
daß Riskieren und Verlieren nur Sachs des Künstlers ist : die

wirtschaftliche Unmöglichkeit , den Verlust der Äonzertagentur auf¬
zuzwingen infolge der Epidemie der D e f i z i t k o n z e r t e :
die wiederum den Künstler als finanziell verantwortlichen Un -

tcrnehiner und die Konzert „ direktion " als fest bezahlten , am

Verlust nicht beteiligten Geschäftsführer zur Voraus -

setzung haben : den Unfug dieser Konzerte , deren ideeller Schaden
dem materiellen gleichkommt , gefördert durch die künstlerische
Neutralität der Konzertdirektionen , die wieder die Voraus -

fetzung ist für die geschäftliche Umnterefstertheit der Konzert¬
direktionen , wenn sie bloß Agenten , Arbeitnehmer der

Künstler ohne „ Namen " sind : und dadurch wieder gezüchtet die

Konzertierwut von Anfängern . Narren , Nichtskönnern , deren

Kiinstlertum ein Berliner Künstler witzig definierte : Künstler ist ,
wer einen Konzertsaal mietet . . .

Wo ist die Wurzel all dieser zu einem Rattenkönig vor -

wachsenen Uebcl ? Man kann sie nicht einzeln , man muß sie mit

einem Schlage treffen . Hier kann nur staatliches Ein -

greifen durch ein Gesetz Helsen , ein Gesetz , durch das grund -

fätzlich das A g e n t e n g e f ch ä f t von der D i r e k t i o n s -

t ä ti gleit getrennt wird : durch das dem gewerbsmäßigen

künstlerisch neutralen Agenten ( Vermittler ) die künstlerische

Verantwortung erfordernde — und einer Direktion ,

die Konzerte künstlerisch verantwortlich veranstaltet , jede

Agententätigkeit untersagt wird , ein Gesetz mit

andern Worten , das die Tätigkeit des K o n z e r t a g e n t e n auf

die Vermittlung fester Engagements beschränkt und

die Konzertdirektion als Unternehmerin ver -

pflichtet , in allen von ihr oder unter ihrem Namen

veranstalteten Konzerten nur fest engagierte , von jedem

Geschäjtsrisiko befreite Künstler auftreten zu lassen : ein Gefetz

also , das ein für allemal da « gewerbemäßig « , künstle -

risch verantwortungsfreie „ Arrangieren " von

. Konzerten ( deren wahrer Unternehmer der Künstler ist ) u n -

izn ö gl ich macht .

Interesses umso mehr erleichtern , je mehr wir im großen und
ganzen auf den Bahnen der auswärtigen Politik fortfahren , die
wir bisher gegangen sind . ( Lebhafter Beifall bei den U. S. )

Die Erklärung Ledebours
Vor der namentlichen Abstimmung über die beiden vor -

liegenden Anträge gab Genosse Ledebour folgende E r -

klärung ab :

Für den Antrag der Volkspartei und der anderen Parteien
können wir aus den Gründen , die unser Redner schon ausführlich
dargelegt hat . nicht stimmen . Wenn wir für den Antrag des
Zentrums und der Rechtssozialisten stimmen , der besagt , daß der
Reichstag die Erklärung der Regierung billigt , so wollen wir nicht
damit ausdrücken , daß wir mit allen Ausführungen des Herrn
Reichskanzlers einverstanden sind . Wir stimmen aber für diesen
Antrag , weil es in dieser Situation unserer Ueberzeugung nach
darauf ankommt , der gegenwärtigen Regierung die Durchführung
der Politik gegenüber der Entente in Bezug aus Oberschlesien zu
ermöglichen , die uns aus der leider schwierigen Situation heraus -
bringt , und dazu gehört unter anderem auch die Entsendung eines
Kommissars zur Regelung der oberschlesischen Angelegenheiten .
Aus diesem Grunde werden wir für den Antrag des Zentrums
und der Rechtssozialisten stimmen .

Zu der Frage , ob der Reichstag sich auf längere Zeit v e r -
tagen oder ob er feine Beratungen fortsetzen solle , er -
klärte Ledebour :

Wir halten es für dringend notwendig , daß der Reichstag zu -
sammenbleiot , um eine Anzahl Aufgaben zu erledigen , die sich
Nicht verschieben lassen . Wir haben vor allen Dingen nötig , uns
mit der Regierung über ihr Regierungsprogramm zu verftändi -
gen : denn die heutige Aussprache erstreckte sich nur auf etwas
allerdings Dringendes und Notwendiges , was in dem Negie -
rungsprogramm enthalten ist , sie erschöpft aber nicht das Regie -
rungsproäramin . Eine neue Regierung wird das dringende Be -
dürfnis haben , sofort dem Reichstag und dem gesamten Volke
über ihr Programm Auskunft zu geben . Wir haben jedenfalls
das dringende Bedürfnis , uns unsererseits darüber auszusprechen ,
was wir von�der Regierung erwarten . Deshalb beantrage ich,
daß die nächste Sitzung morgen , den 27. Oktober , vormittags
11 Uhr , stattfindet und daß zunächst auf die Tagesordnung gesetzt
wird : Aussprache über das Regierungsprogramm . Wir erwarten
natürlich , daß die Regierung morgen ihre heutige Programmrede
durch Ausführungen über die sonstigen dringenden Fragen er -
gänzt .

Außer diesen allgemeinen programmatischen Eörterungen stehen
aber noch eine Anzahl dringender Sachen vor uns , die sich auf die
Ernährung des Volkes beziehen . Das sind erstens unser schleu -
Niger Antrag betreffend Erhöhung der Mehlrntion , und zweitens
der Antrag auf Entwurf eines Gesetzes über die Regelung des
Verkehrs mit Kartoffeln . Es bezieht sich das also auf eine bessere
und schleunige Neuregelung der Verteilung zweier wichtiger Nah -
rungsmittel , und da Sie alle wissen , daß wir unter der Nahrungs -
not schwer zu leiden haben , bin ich fest überzeugt . Sie werden
Ihrer in Worten so häufig kundgegebenen Volksfreundlichkeit jetzt
durch die Tat den Siegel aufdrücken , indem Sie unserem Antrag ,
die Sache sofort zu erledigen , zustimmen .

Also ich beantrage , morgen auf die Tagesordnung zu setzen :
1. Aussprache über das Regierungsprogramm :
2. schleuniger Antrag betreffs Erhöhung der Mehlration :
3. Entwurf eines Gesetzes über die Regelung des Verkehrs mit

Kartoffeln .
Der Antrag unserer Fraktion wurde abgelehnt und

die nächste Sitzung des Reichstags auf den 3. November ,
nachmittags 3 Uhr , angesetzt . Wir hatten in unserer heutigen
Morgenausgabe irrtümlich berichtet , daß der Reichstag sich
auf unbestimmte Zeit vertagt habe .

Geeckt bei Ebert
Das Drohen mit - dem Säbel

Gestern vormittag erschien beim Reichspräsidenten Ebert

Herr General v. Seeckt , begleitet von mehreren Offizieren .
Er überbrachte dem Reichspräsidenten die ultimative

Forderung , dag der Rcichswehrminister Ceßlcr auf
seinem Posten verbleiben müsse , sonst „ mache die Reichs -
wehr nicht mehr mit . " Unter dem Eindruck dieser Dro -

hung wurde Gehler , dessen Rücktritt den Beschlüssen der

Demokratischen Partei gemäß schon feststand , auf seinem
Posten belassen und in das neue Kabinett mikrufgenom -
men , ungeachtet dessen , daß dieses nur aus „ Persönlich -
leiten " bestehen soll .

Und das auswärtige Agentengeschäft der Konzertdirektionen ?
Zum Beispiel : die Konzertdirektion verpflichtet einen Künstler
als Solisten für eines ihrer Berliner Abonnementkonzerte ( deren

künstlerische und geschäftliche Unternehmerin sie ist ) — und außer¬
dem vermittelt sie ihm ein festes Engagement in der Provinz
oder im Ausland . Nun , solche Agententätigkeit , die heute in den

labilen Berhältnisien des deutschen , und gar des internationalen

Musiklebens unentbehrlich ist , wird an sich auch im Rahmen des

gedachten Gesetzes zulässig bleiben , nur wird die Konzertdirektion

nicht mehr in der Lage sein , mit der einen Hand dem Künstler
sein Honorar für solistische Mitwirkung in ihrem Berliner Kon -

zert auszuzahlen und mit der andern von ihm die Gebühr für

Vermittlung eines auswärtigen Engagements einzukassieren .
Ein Gesetz also , das die „ arrangierten " Konzerte

unterdrückt . Die Wirkung dieses Gesetzes — das kommen

muß : denn s o geht es nicht weiter — wird ein großes Aufatmen
in allen Bezirken des Musiklebens sein . Die Künstler werden auf -
atmen , die von der Notwendigkeit befreit sind , die Ausübung ihres
Berufes Jahre hindurch mit schweren finanziellen Opfern zu be -

zahlen , wenn auch ihr künstlerischer Wert feststeht . Und die —

anderen , sie werden sich daran gewöhnen , daß konzertieren auf
eigene Faust nicht mehr so einfach ist , wie bisher .

Allen wird das Konzertpodium nicht mehr offen stehen . Die

Konzertdirektion , die allein das geschäftliche Risiko zu tragen
haben wird , wird sich hüten , durch unfertige , ungenügende Lei -

stungen das Publikum ihrer Konzerte zu verscheuchen . Gewiß ,

sie wird auch nicht immer nur „ gemachte " Künstler auftreten
lassen , sondern sie wird , wie heute ein Theaterdirektor , sich nach
unbekannten umsehen müssen , um einen Nachwuchs für ihre Kon -

zerte heranzuziehen . Aber sie wird sich, wenn es um ihr Geld

geht , ihre Leute gründlich ansehen : es wird ihr eigenes Interesse

sein , Talente zu entdecken und Talente zu fördern .

Man wende nicht ein , daß der junge Musiker freie Konkurrenz
des Konzertlebens braucht und auf die Veranstaltung von Defizit -

konzerten nicht verzichten kann . Ein Arzt , der feine Patienten , ein

Rechtsanwalt , der feine Klienten b e z a h l t , und selbst ein Schau -
spieler , der sichs Geld kosten läßt , um den „ Hamlet " spielen zu
dürfen , oder ein Maler , der den Platz kauft , den sein Bild in der

Ausstellung einnimmt , das hieße in diesen Berufen : Korrup -
t i o n! Soll es in der Musik noch länger die Regel , soll es dort

nicht auch fortan Korruption sein ? Besinnt euch , ausübende

Musiker , Sänger , Znstrumetalisten , endlich auf eure Würde !

Verweigert diesen beschämenden Tribut ! Sucht einen anderen ,
einen anständigeren Weg in die Oeffentlid #: it ! Ihr müßt
ihn finden — ja . er ist gefunden : wenn ein Gesetz den heute üb -

lichen sperrt und damit den neuen zugänglich macht .
Ciftes ist wahr : es gibt heute Konzerte , die auf privat « Unter -

stützung angewiesen sind , und die ' dennoch eine Bereicherung des

Musiklebens bedeuten . Aber keine Sorge ! Wik brauchen uns

Die Reichswehr macht also wieder Politik , das heißt : sie

rasselt mit dem Säbel . Natürlich nicht die Reichs - -
wehr in ihrer Gesamtheit , sondern ein Häuflein Offiziere ,
das sich anmaßt , d i e Reichswehr zu fein . Diesen Despera -
tos muß deshalb mit aller Deutlichkeit gesagt werden , daß
es nicht " ihre Aufgabe ist, bestimmend in die Gestaltung der

Politik einzugreifen . Die Offiziere um Herrn von Seeckt

haben sich selbst für die Entpolitisierung der Wehrmacht ein -

gesetzt , wenn die Mannschaften sich pol - itisch nicht betätigen
dürfen , hat auch Herr v. Seeckt und sein Elab zu schweigen .
Es steht diesen Herren absolut nicht an , im Namen der gan -

zen Wehrmacht eine Forderung zu erheben , die an Erpressung
grenzt , wenn sie das Urteil dieser Wehrmacht überhaupt
nicht eingeholt haben .

Der Reichstag aber darf sich diesen dreisten Eingriff in

sein Recht nicht gefallen lassen . Es wird Herrn Seeckt mit

aller Deutlichkeit zu sagen sein , daß die Zeit , wo die Politik
in Deutschland mit dem Säbel gemacht wurde , vorüber ist .
Wem das nicht gefällt , mag die Konsequenzen ziehen , je
rascher , desto besser .

Verirauensvoium für Brianö

Zusammenstoße in der französischen Kammer

Paris , 26. Oktober .
Die heutig « Kammersitzung deginnt mit der Fortsetzung der Er -

örterung über die allgemeine Politik der Regierung . Abg .
Herriot , der in der Hauptsache gegen Tardieu polemisiert , sagt , die
Radikalen verlangten nichts von der Regierung , im Gegenteil ,
sie ßeien in vielen Punkten anderer Ansicht als sie. Es kommt
im Laufe der Rede zu lärmenden Zwischenfällen , als
er vom Prozeß Malvi ) sprich : und behauptet , ein Parlamentarier
habe im Staatsgerichtshof , also im Senat , im Augenblick des
Verdikts eine neue Beichuldigunz vorgebracht . Einige Tage später
sei er dafür durch ein hohes Stoatsamt belohnt worden . Gemeint
ist S e n a t o r F r a n d i n , ehemaliger Eeneralresident von Tunis ,
dessen Sohn , der Abg . Frandin , luftig protestiert und Herriot
vorwirft , er habe sich an ausländische Regierungen verkauft . Es
ent steht « in ungeheurer Tumult . Um eine Schlägerei
zu vermeiden , unterbricht der Präsident sofort die Sitzung und

läßt die Tribünen räumen . Die Sozialisten schreien „ Auflösung " !
Nach einer halbstündigen Unt - rbrechung wird die Sitzung wieder

aufgenommen . Ministerpräsident Briand ergreift . das Wort .
Das Land wolle , daß man die Regierung nach ihren Handlungen
beurteile und daß man nicht eine Regierung wegen einer Frag «
der inneren Politik stürze , nachdem man die Eewißheir erlangt
habe , daß sie keine für das Land gefährliche Außen »
Politik betreibe . Die Mehrheit , die er verlange ,
müsse groß sein . Denn nur dann sei die Unabhängigkeit
gesichert . Briand ging alsdann zur auswärtigen Politik über und

sagte , als Tardieu der Regierung angehörte , hätte Frankreich den

Sieg davongetragen . Sein Prestige sei ungeheuer geroejen , trotz¬
dem habe diese Regierung Konzesslonen machen müssen .
weil Frankreich nicht allein gewesen sei . Briand fragte , wenn
er eine deutsche Regierung zwinge zu demissionieren , damit

Deutschland nachgebe , sei das etwa , wie Tardieu gesagt habe , eine

nachgiebige Politik ? Briand erinnerte auch daran , daß er es

gewesen sei , der es verhindert habe , daß Reichs -
wehr die Grenze von Oberschlessien überschritten
Hab « .

Briand nimmt namens der Regierung die Tagesordnung
Manaut an , in der gesagt wird , die Kammer , die die Erklä -
runaen der Regierung billigt , hohe Vertrauen zu ihrer
Festigkeit , um im Einverständnis mit Frankreichs Alliierten
die Realisierung der Recht « sicherzustellen , die Frankreich zuerkannt
wurden . Sie vertraut daraus , dag die Regierung fortfahre , da » .
Prestige Frankreichs im Auslande zu verteitigen . den Feieden
nach außen und die Ordnung im Innern aufrechtzuerhalten , damit
sie eine weitgebende Politik republikanischer Union durchführe .
Die Kammer lchnt jeden weiteren Zusatz ab und geht zur Tages -
ordnung über .

Der erste Teil der Tagesordnung Manaut bis zu dem Wort

„ durchführe " wurde mit 361 gegen 186 Stimmen angenommen .
Der Rest der Tagesordnung durch Handaufheben . Darauf wurde
dir Tagesordnung Manaut in ihrer Gesamtheit mit 238 gegen
172 Stimmen angenommen .

Der Abg . Raiberti in Gemeinschaft mit General

Eastelnau brachte die Tagesordnung der Minderheit in der
Kammer ein . Die Zahl der Abgeordneten dieser Minderheit wird

nach der Abstimmungsliste mit 92 angegeben . Die S o z i a l i st e n

deantragen in ihrer Tagesordnung die allgemeine Ab¬

rüstung . Dieser Tagesordnung wurde von der Kammer die

Priorität versagt , und zwar mit 514 gegen 79 Stimmen .

wahrlich nicht den Kopf zu zerbrechen , um opferbereiten Idealis -

mus , der künstlerische Werte schaffen hilft , vor dem „ Verbot "
eines künftigen Gesetzes zu schützen . Urberhaupt wird es ja weder

möglich noch notwendig sein , all : Art von Gclegenheitsunter -

nehmertum zu unterdrücken , zumal wenn es gilt , umstrittene

Persönlichkeiten oder umstrittene Werke an die Oefsentlichkeit zu

bringen . Aber der ehrgeizige Dilettant wird umsonst die Press «
zu seinen Veranstaltungen laden , und man wird wissen , was man

von Konzerten , die der Name keiner Konzertdirektion deckt , zu
halten hat — so. wie von Versen , die ein materiell gesegneter
Dichterling im „Selbstverlag " erscheinen läßt . Solche Dar -

dietungen , so beharrlich sie in die Oefsentlichkeit streben , werden

automatisch dahin zurückgedrängt werden , wo sie , wie alle Dilet -

tantenkunst , am Platze � und oft sehr wohl am Platze sind : in

die p r i v a t en Kreis « , die dafür empfänglich sind .

Aufatmen wird auch das Publikum , wenn die Masse der minder -

weriigen Konzerte verschwindet , und es nun zu den Konzerten der

Konzertdirektion ein auf Erfahrung und Ruf gegründetes Ver -

trauen wird haben können .

Werden auch die Konzertdirektionen aufatmen ? Sie

wc : den Grund dazu haben . Denn sie werden , je nach ih . cn

Leistungen , eine Führe rstcllung im Musikleben , eine künstlerische
und kunstmoralischo Autorität gewinnen , die sie als verant ' nor -

tungsfreie Agenten niemals haben konnten . Sie werden die Auf -

gäbe haben , die im heutigen ?Nusiktreiben ziellas durcheinander .

gewirbelten künstlerischen Kräfte zu erfassen und das Konzert -

wefen planvoll zu organisieren : (kapitalistisch oder auf genossen -
schaftlicher Grundlage nach Art der Volksbühnen ) . Der Konkurrenz -

kämpf der Direktionen wird , besonders in Berlin , ein Weit -

kämpf in der Förderung künstlerischer Talente sein . Losung
wird nicht sein : möglichst viele Künstler , viele Konzerte
( wie heute , da jeder Künstler , der ein Konzert gibt ,
dem Agententum Vermittlungsgewinn bringt ) , sondern , um den
Konkurrenten zu schlagen , wird jede Direktion das Beste bringen
wollen . Denn es steht , Gott sei Dank , so, daß die besten Konzerte
die beste Geschäfts - aussicht bieten . Und jede Konzertdirettion
wird sich bemühen müssen , nicht nur durch Qualität , sondern durchr
Eigenart ihrer Leistungen , durch sinnvolle Pflege
eines bestimmten Gebiets : Kammermusik . Orchester -
konzerte , Instrumentalisten , Ehor , alte oder neue Musik , her -
vorzuragen , wird hie und da auch künstlerische Wagnisse
nicht scheuen dürfen , ihre Phantasie , ihren Geschmack , ihren Spür -
sinn anstrengen müssen .

Der ' Name einer Konzertdmktion wird ein Programm
fein . Da « Programm wird ihr niemand vorschreiben , sie wird sich' s
erarbeiten müssen .

Nu » ja , die Konzertdirekiioncn werden es nicht mehr so leicht
haben wie heute : sie werden nicht mehr „sichere " Einnahmen durch ,

zahlungsfähige Talentlofigkeiten haben , aber sie werden es endlich�



Eine Noie der deutschen Regierung
Kurz vor Redaktionsschlu ' g erhalten wir die Note der

Rcichsregicrung an den Botschcftcrrat . Die deutsche Regie -
rung drückt darin ihre tiefe Enttäuschung über die

Rote des Obersten Rates vom 2V. Oktober aus . Sic erblickt
in diesem Diktat eine Ungerechtigkeit und eine

Verletzung des Bcrsaillcr Vertrages . Die

deutsche Regierung bezeichnet den geschaffenen Zustand als

eine Rechtsverletzung und legt dagegen feierlichst Verwahrung
ein . Nur indem sie dem Druck der Gewalt weicht und

um den Deutschen in Oberschlesien die schwersten wirtschast -

lichen Schädigungen zu ersparen , ernennt sie den Delegierten
zur Erenzfestsetzungskommisfion . Der Name des deutschen
Kommissars ist noch nicht bekannt .

Frankreich 4K0 000 deutsche Soldaten bestattet wurden Von diesen

sind , dem Matin zufolge , nur für 30 000 die Gräber von den

Deutschen gegraben worden , während die anderen Beerdigungen
in ihrer Mehrzahl erst von den Franzosen nach dem Wasjenstill -

Die pariser presse zur Rede Wirihs
EE . Paris , 27. Oktober .

Zu der Kanzlerrede schreibt der „ Gaulois " , dag Dr . Wirih ein

geschickter Mensch sei . Es gelang ihm , seinen Gegnern zu zeigen ,
dag es unumgängliche Nolwendigkeit war , dah er mit der Neu- '

bildung des Kabineites beauftragl wurde , weil sonst Deutschland
das Terrain verlieren würde , dag es im Vertrauen der . Entente

gewonnen hat . Er scheint eine genügende Masorität davon über -

zeugt zu haben , datz er noch eine Zeittang am Nuder bleiben müsse .
Die Hauptsache ist für den „ Gaulois " , datz Deutschland und Polen
die Entscheidung der Alliierten annehmen . Das sei alle - , was
man verlange .

Weniger zufrieden mit der Rede Dr . Wirths zeigt sich der

„Figaro " . Er erklärt , die Rede Wirths enthalte nichts Ungerecht -
scrtiates , sei aber vollkommen unzuverlässig gewesen . Zwischen
Dr . Wirth . der sich auf eine Majorität der Linken stützt , und der
nationalistischen Rechten , die sich für passiven Widerstand aus -
snricht , ist der Unterschied nur gering . Dr . Wirth
bildete die Regierung auf das dringende Ansuchen des Präsidenten
Ebert , aber auch mit Zustimmung der Rechtsparteien , denn sein
Name allein genügt , in wunderbarer Weise die Alliierten , und so-
gar die Franzosen , zu beruhigen , die aber jetzt gute Gründe hätten ,
um Dr . Wirth gegenüber nicht mehr so gläubig zu sein .

„ Petit Journal " führt ausi Wenn man die meisten der neuen
Minister betrachte , so mache das Kabinett eher einen g ü n st i g c n
Eindruck . Tie Sozialisten und Katholiken , die den Friedens -

und das Ultimatum annahmen , sind im Kabinett Haupt -
lachlich vertreten , und diesen könne man auch provisorisch Per -
trauen schenken . Fragen müsse man sich aber , ob eine genügende
" Nchrheit vorhanden wäre . Denn das Vertrauensvotum , das
gestern gebilligt wurde , sichert nur die vorläufige Existenz
des Ä o b i n e t t s . weshalb Dr . Wirth wohl gestern veranlagt
wurde , so zahlreiche Proteste gegen die Entscheidung von Genf vor -
zubringen und in der Frage der Reparationen Vorbehalte zu
machen , die zu Bedenken Anlag geben müssen . Das Ausschei -
den Dr . Rathenaus aus dem Kabinett sei freilich ein Um -
stand , der geeignet wäre , die Autorität dieses Kabinetts in den
Augen der Alliierten zu vermindern , und es genüge nicht , anzu -
kündigen , datz Dr . Rathenau durch den Abgeordneten Silberschmidt
ersetzt werden würde . Wie könnte man noch auf einen Kanzler
rechnen , der die Teilung Oberschlcsicns annimmt , um die Sank -
tionen zu vermeiden ?

Man mug natürlich der Atmosphäre Rechnung tragen , die jetzt
in Deutschland nach der Entscheidung der Alliierten über Ober -

schlesien herrscht . In den nächsten Wochen aber werden sich die

giftigen Gase zerstreuen und Deutschland wird wahr -
nehmen , dag es sich der durch den Genfer Spruch gcfchasfenen Lage

anlassen kann , und Deutschland hat zuviel Interesse daran , das
Ankommen von Wiesbaden durchzuführen , als dag es
diese in Zweifel ziehen wollte . Der Kanzler Wirth wird wird
immer derselbe bleiben , und man wird seine persönliche Loyalität
nicht bezwsiseln können , aber Deutschland spricht beute eine andere
Sprache als die der Versöhnung und des Zusammenarbeiten -
wollen ? , weshalb die französische Regierung mehr als je eine
Politik des begrenzten Vertrauens , der Wachsamkeit und der .
Energie betreiben müsse .

Wozu die Toten herhatten müssen
EE . Paris , 27. Ottober .

Der Matin hat in den Artikeln 22o und 226 des Friedens -
Vertrags einen neuen Irrtum zu Ungunsten Frankreichs entdeckt .
In diesen Artikeln ist die Verpflichtung der Alliierten sestgelegt ,
für die Erhaltung der deutschen Gräber auf ihrem Gebiete zu
sorgen , während Deutschland dazu verpflichtet ist , ein Gleiches
zu tun für die Gräber der Alliierten auf deutsckiem Boden . Nun
aber errechnet der Matin . dag nur etwa 20 000 französische Sol¬
daten in deutscher Erde den letzten Schlaf schlafen , während in

Soldaten , wodurch dem belgischen Staate eine schwere Last auf -

erlegt wurde . Im Monat Juni hatte eine Konferenz über

diese Frage in Brüssel stattgefunden , auf der sich Frankreich
bereit erklärte , für die 80 000 von den Deutschen selbst hergerich -
leten Gräbern die Pflege zu übernehmen , während sich Deutschland

um die übrigen kümmern Wlte . Die Deutschen Vertreter beriefen

sich jedoch aus die erwähnten Artikel des Versaillcr Vertrages und

erklärten , dag sich ihre Regierung mit der Angelegenheit befasien

müsse . Nunmehr hat kürzlich die deutsche Regierung in dieser

Sache an Frankreich eine Note gerichtet , in der sie sich auf den

Versailler Vertrag beruft und erklärt , eine diplomatische Kon -

ferenz mutzte diese Frage regeln .
Der Matin benützt diese Gelegenheit zu neuen Angriffen au ?

Elemenceau und Tardieu , denen er nachzuweisen sucht , datz sie

die betressenden Artikel einfach aus dem Frankfurter Vertrage

abgeschrieben hätten .

Die Exirawurst
Keine Abschaffung der Konreltorstellen

Im Beamtenausschuh des Landtags kam es am 23 . und

26 ? d, M. zu lebhaften , zum Teil heftigen Debatten im

Anschluß an folgenden Antrag des Genossen Holtzi
Der Ausschutz wolle dem Landtag folgende Entschlietzung unter¬

breiten '

„ Der Landtag wolle beschliotzen , das Staatsministerium zu er -

suchen , dem Landtag umgehend eine Novell « zum Volksschullehrer -
Diensteinkommcnsgesetz vorzulegen , welche die im V, D, E. vor¬

gesehenen Konrektor st elllen abschafft und an ihre
Stelle planmäßige Aufrückungsstellen für den dienstältesten Teil
der Vollsschullehrcr nach Gruppe 3 des Z 1 des V. D. G. setzt .

Begründung :
1. Die Beratungen im Veamtenausschutz haben ergeben , datz es

nicht möglich ist . auf dem Wege der Ausführungsbcstimmungen
die Gefahren zu beseitigen , die der Entwicklung der V o l k s -

schule durch die Einrichtung dieser Sielten drohen . Sie liegen
darin , datz in den Schnlverbänden die Neigung hervorgerufen
wird , die Entwicklung ihrer Schulen über füns aussteigende
Klassen hinaus aufzuhalten , um die aus der Einrichtung von

5zo »rektorstellen erwachsenden Mehrkosten zu ersparen .
2. Es ist nicht möglich , durch Ausführungsbestimmungen die

Benachteiligung der Landlehrer gegenüber den Stadtlehrern zu
beseitigen , " die mit der Einrichtung von Konreltorstellen ver -
Kunden ist . Denn am eigenen System kann der Landlehrer nicht
befördert werden , weil Schulen mit der vorgeschriebenen Zahl
aussteigender Klassen auf dem Lande selten sind . Und seine Ver -
setzung im vorgeschrittenen Alter liegt in der Regel nicht in
seinem persönlichen Interesse und ist auch deshalb nicht zu emp -
fehlen , weil die Landschule ihre erfahrenen und tüchtigen Kräfte
selbst dringend nötig hat .

3. Aon einem sachlichen Bedürfnis zur Einrichtung
solcher Stellen an Schulen mit sechs und mehr aufsteigenden
Klassen kann nicht gesprochen werden . "

Die Vertreter aller Parteien erklärten zwar , grund -
s ä tz l i ch mit der Entschließung einverstanden zu sein . Aber

bei der Abstimmung stimmten die Deutschnationalen .
die Deutsche Volkspartei und das Zentrum dagegen und

brachten sie dadurch mit 14 Stimmen gegen 12 Stimmen der

Anabhängigen , Sozialdemokraten , Kommunisten und Demo -

traten zu Fall . Sie wollen einigen gehobenen
E x i st e n z c n durchaus die Extrawurst lasten , sei es selbst
auf Kosten der Schule und der übrigen Lehrerschaft .

Was der Reichswehrminister befiehti
Cenoste Franz Künstler hat folgend « kleine Anfrage

an die Reichsregierung eingebracht !
Auf Befehl des „ republikanischen " Reichswehrministers Getzler

soll das Wehrkreiskommando 7 in München eine E h r e n k o m -

p a g n i e stellen für die in München stattfindende Veisetzirngs «
feierlichkeit des Ludwig Wittelsbach . Außerdem soll eine frei -
willige Beteiligung von Angehörigen der „ republikanischen "
Reichswehr an der aus Anlaß des Ablebens des Exkönigs ge -
planten konterrevolutionären Aionarchiftendemonstratio « gestattet
sein . Dieser Befehl des „ Republikaners " und „ Demotraten " Getz -

auch nicht schwerer haben , als sonst ein linternehmen , das Kunst¬
werte verbreitet ! ihr Weiterbestehen wird beweisen , datz es noch
immer lohnend bleibt . Konzertdireklion zu sein .

Der Abbau des herrschenden Systems wird hier wie überall Zeit
brauchen und mühevoll sein . Alle organisatorischen Kräfte des

heutigen Musiklebens werden helfen müssen . Auf die Mitarbeit
der leistungsfähigen Konzertdirektionen wird man nicht ver -
»lösten können . Aber sie werden sich „ umstellen " müssen . Gc -
zwangen ( anders geht es wohl nicht ) durch das vorgeschlagene
Gesetz .

Der Königsmacher
Wenn man als König in sein geliebtes Vaterland zurückkehren

und die treuen Untertanen mit seiner Gegenwart beglücken will ,
ist dazu nicht nur Unternehmungslust nötig . Die Rotz und
Reisigen , .

die die steile Höhe schützen , auf der Fürsten sieben .
wollen für iyre angestammte Treue nicht nur Orden , sondern
auch Bargeld yaven . ejn „ Restauration ist keine billige Sache .
Man braucht einen - Flugapparat , eine prächtige Galauniform ,
eine feine Earderove für die Königin , Trinkgelder und noch eine
andere Masse unumgänglicher Ausgaben .

Aber glücklicherweise leben wir im Zeitalter der Schieber . Es
werden Dollars verschoben . Frauen . Zeitungen , Unterhosen ,
Maschinengewehre , Uuslandspässc — warum soll man nicht auch
einen König ver >ch ' cven . anständige Zinsen , ein Adels -
Prädikat und einen huvichen Orden kann ein Millionär einen
. König riskieren .

So einen Bankier hat . zarlchcn Habsburg gefunden , der die
Moneten für die .

Konigsreiie pumpte . Dieser ausgezeichnete
Mann heißt Basti Za�aroif und scheint ein genügendes
Vermögen zu besitzen , um�auai e > nmal eine so unsichere Speku -
lation wagen zu können , « eine Herkunft macht ihn freilich nicht
hoffähig , aber seine Francs sanken nicht , und die Habsburger
sind in solchen Fällen nicht prüde . Sic haben die Rothschilds
zuerst von allen anderen europäischen Monarchen geadelt , warum
sollten sie nicht auch mit einem Armenier höchst königlich
„handeln " . .

Besonders wenn es ein Mann wie - van l Zaharoff ist , der mit
heimkehrenden Königen schon gute Ersolge erzielt hat . Er hat
den Konstantin , der in den Schweizer Hotels ein paar Jahre
sehnsüchtig nach dem schönen Eriechenland ausschaute , nach Athen
spediert , und es ist nicht seine Schuld , wenn das Ehepaar Habs -
bürg jetzt statt in der Ofener Burg m AOtoi sitzt .

Die Summe , die Herrn Zaharofs der Spatz gekostet hat , ist
nicht so schlimm . Die ungarische Valuta steht erheblich
schlechter , als unsere Mark und mit ein paar lumpigen tausend
Francs konnte sich Karl schon ganz schon mrichten und ein paar
löniastreue Divisionen anschasfen .

Nein , der famose Armenier braucht nnyt zu verzweifeln . Es

Dutzend Reden Helfferichs abwartet , kann er vielleicht den armen
Verbannten aus Holland von seinem Holzblock befreien und durch
das Brandenburger Tor verschieben .

Wir Berliner haben schon Klante einen Lorbeerkranz und sehr
viel Vertrauen geschenkt . Zaharoff ist ihm über . Es lebe Zaha -
roff ! Wann bringt die Berliner Illustrierte sein Bild mit eigen -
händiger Unterschrift ? H a n n s - E r i ch K a m i n s k i

Zum Schutze holländischer Kriegsdienstverweigerer haben der
Bund der . Kriegsdienstgegner , die Deutsche Friedensgesellschaft
( Ortsgruppe Berlin ) , der Deutsche pazifistische Siudentenbund und
die Bereinigung der Freunde von Religion und Wlkerfrieden an
das holländische Kriegsministerium , Justizministerium , Kriegs -
gericht im Haag , Militärhospital Haag und an den holländischen
Bolschafter , Berlin , folgende Kundgebung gerichtet :

„ Die unterzeichneten pazifistischen Organisationen Deutschlands
haben mit großer Ueberraschung und Bestürzung davon Kenntnis
genommen , datz die Regierung dcs freiheitliebenden holländischen
Volkes 25 der edel st en und mutigsten Männer ins Ee -
fängnis geworfen hat und einen von ihnen , Eroenendaal ,
eines langsamen und qualvollen Todes sterben lätzt , nur deswegen .
« eil diese Männer es mit ihrem Gewissen nicht vereinbaren
können , sich in Gebrauch von Waffen auszubilden . Es wird
der bolländischen Regierung bekannt sein , datz sich unter vielen
Pazifisten und religiösen Menschen aller Länder alz Lehre des
Weltkrieges die Erkenntnis ausgebildet hat , datz es ihr «
heiligste M e n s ch e n p f l i ch t ist , an keinem Kriege und
keiner Kriegsvorbercitung teilzunehmen . Die unterzeichneten Or -
gauisationen hoffen , datz die holländische Regierung nicht weiterhin
der englischen und amerikanischen Regierung in der
Anerkennung dieser heiligsten Eewissensbedenken
nachstehen und den eingekerkerten Kricgsdienstgegnern unvcrzüg -
lich die Freiheit wiedergegeben wird . "

Tages - Notizen
Der tznternotionoir tzuzenÄiog der !?. P. I . iSrch . Vertin am kämmenden Bönn¬

ing, oarm. id uzr . in den Musiker- ,tzestsiilen , Kaiser - Wilhclm - Str . dl , wird
durch eine klinftlerilche Ieicr eingeleitet werden . E, wirken mit da . Sireich -
auarieit don Pros . I . Norman si , Geige) , Latte Karman - Ira «
(2. Geige) . Karl Glaser sBratsche ) , Selu Trau sGella ) , sawie der
Gemischte G h a r Gras, . Berlin unter Leitlpig seine - Dirigenten
2 ch e r ch e n. Ruch die erwachsene Arbeiterschast sallte ihr Int,iess « für die
Jugendbewegung durch regen Besuch dieser Beranstaltung bezeugen .

Deuischdihmischl » Geifteelei «». Unter diesen, Titel veranstaltet die Deutsch.
österreichisch « Liedcrtasel Sonntag , II Uhr mittag », »ine Matinee in der Sing -
aladcraic als Gedenkfeier sfit die aar drei Zahren erfolgte Praklamierung der
Selbständigkeit Dentschböstmen ?. Einleitender Vortrag Prof . Dr Klaar , Pros .
<5 t e g o r i liest aus den Werken der hcroarragendsten deutschbohmijchen Dichter ,
»or allem Moritz Hartmanns . Luherstem Orgewoitrüge , EHZie.

Miuseumsieh ' on, ««. Sonntag , SU —11 Uhr. - im Sllten Museum sMt - iluna
Antike Bildwerk « ) und im Kaifer - Friedrich - Mufenm sAhteilnngen . : Alt -
christlich « Kunst und Altniederlundische Gemälde ) .

Tie Piliiuosttlluug im Betanischen Viesen « in Dahlem , Xönigin - Luise - Str . st-»,
ist am 28, aeössnei oon 1t —S Uhr, am 29. und 30 , 00 n 111—3 Uhr. Eintritt 1 M
für Schulklallen 30 Pfg , le Kind ! NN! 23,, VON 3 Uhr ab, 2 M,, zugleich ,ll dem
Lichlbildcrvortrag über Eist - und apeisegilze .

ler ist eine offene Kampfansage an die RepublU und eine Provo .

kation der deutschen Arbeiterschaft wie aller Republtkaner . Die

Handlungsweise eines solchen Ministers in einer Zeit , wo ite Rc -

publik einen schweren Daseinskampf zu führen hat , lauft auf

Hoch - und Landesverrat hinaus . Ich frage daher an :
'

1. Wie will der Reichswehrminister diesen Befehl rechtfertigen .

welcher im Gegensatz zur r e p u b l i ka n i I che n � e r -

sassung steht ? 2. Billigt das Reichskabinett diesen Be -

fehl ? 3. Was gedenkt die Reichsregierung zu tun , um den Reichs -

«chrminister Getzler zur Ve r a n t w o r t u n g zu ziehen ?

Das Knistern im Gebälk
Der Zusammenbruch der Kommunistischen Partei Deutschlands

schreitet unaufhaltsam fort . Nach dem Auseinanderfallen der

lommumstischen Reichstagsfraktion in verschiedene Fraktionen

folgt jetzt auch die Spaltung der kommunistischen �Landtags -

fraktion in Preußen , obwohl die Landtagskandidaten im Hinblick

auf die Offensivtaktir besonders ausgewählt waren . Rad ) de in

kürzlich Oskar Rusch seinen Austritt aus der preutzlschen

Landtagsfraktion erklärt hatte , hat jetzt der kommunistische Land -

tagsabgeordnetc Otto Kunze ( Remscheid ) das gleiche getan
und zugleich seinen Austritt aus der lommunistischen Partei er -
klärt . Datz damit die innere Geschlossenheit der Landtagsfraktion

hergestellt wäre , tann nicht behauptet werden , vielmehr sit der

Wirrwarr in ihr nicht minder grotz als innerhalb der Reichs -

togsfraktion .
Auch sonst mehren sich die Anzeichen für den Zerfall der kom -

munistischen Partei , die sich so gern als die Massenpartei des

Proletariats bezeichnet . In Berlin wurde schon vor kurzem der

Versuch gemacht , die Levi - Eruppe organisatorisch zusammen -
zufassen , und nur durch die „ schlagenden

'
Argumente eines oon

Remmelc und Hörnle geführten Stoßtrupps wurde die Aus -

führung des Versuchs gehindert . Datz damit aber keineswegs die

Leviten erledigt sind , ja daß sie innerhalb der K. P . D. in Berlin
über eine gewisse Stärke verfügen , geht aus einem , wenn

auch sehr vorsichtig abgefaßten Bericht der „ Roten Fahne " über

die Konferenz des Vezirksveroandes Berlin - Brandenvurg hervor .
Dort heißt es : „ Zum ersten Punkt der Tagesordnung ( Die poli -
tische uno wirtschaftliche Lage und die Aufgaben der Kommu «

nisten ) referierte der Genosse D r . M e y e r . An dieses� Referat

schloß sich eine äußerst lebhafte Diskussion , in deren

Verlaus die Tendenzen der Kommunistischen Arbeitsgemeinschaft
( d. h. der Levi - Eruppe . D. Red . ) äußerst lebhast vertreten
wurden . "

Die K. P . D. hat also den Teufel im Leibe , und die Arbeits -

gemeinschaft setzt dort die Taktik fort , die früher mit Billigung
der Kommunistischen Zentrale innerhalb der ll . C. P . D. getrieben
wurde und die in Halle zur Spaltung führte . Auf jeden Fall
zeigen diese Erscheinungen innerhalb der K. P . D. , daß es mit ihr
zu Ende gebt , und daß weder die Parolen der Zentrale noch die

russische Hilfe dieses Ende aufzuhalten oermögen /

Meine Nachrichten
Deutschlands Vertreter für die Wirtschastsoerhaildlungen . Wie

die „ Telegraphen - llnion " erfährt , hat die oberfchlesifche Industrie
als Vertreter für die wirtschaftlichen Verhandlungen mit Polen
den Grafen W i l z e k . Kammerpräsidenten Dr . von Kiefeld
und Staatsminister a. D. von R a u m e r in Vorschlag gebracht .

Das neue Answanderungsgefetz . Im Rcichsministerium dcs
Innern ist ein Entwurf eines Auswandernngsjzesetjes fertig -
gestellt , das den Zweck verfolgt , auswanderungslustigen Deutschen
die Wege zu ebnen und sie vor Enttäuschungen zu bewahren .
Mit einer Reihe außereuropäischer Staaten schweben VerHand -
lungen über die Ansiedlung von Deutschen unter finanzieller Ve -
teiligung dieser Staaten .

Schlußsitzung des Hessischen Landtages . D« r erste Landtag des
Volksstaates Hessen hielt am Mittwoch seine Schlußsitzung ah ,
in der Präsident Adelung der geleisteten Arbeit in einem Rück -
blick gedachte . Der Landtag erledigte in 120 Sitzungen und
300 Aitsjchugsitzungcn 1823 Gegenstände , davon 341 Regicrungs -
vorlagen . 211 Anträge , 900 Vorstellungen , 211 Anfragen , 22 Gegen -
stände blieben unerledigt . Nachdem er seinen Dank für die Abge -
ordneten , das Präsidium , das Bureau und Presse Ausdruck gegeben
hatte , schloß der Präsident mit einem dreifachen Hoch auf das
hessische Volk und das hessische Heimatland die Sitzung . Die
Sozialdemokraten brachten außerdem ein Hoch auf dis
Republik aus . Die Neuwahlen zum Hessischen Landtag finden
am 2 7. November statt .

Explosion eines italienischen Forts . Verursacht durch einen
Waldbrand , geriet das Fort Santa Helena bei Mailand in Brand
und explodierte . Die Zahl der Opfer soll sehr beträchtlich sein .

Die Lteberlastung der Gerichie
Bei der Beratung des Justizetats sagt jedesmal der jeweilige

Justizminister sein Sprüchlein von der furchtbaren lleberlastung
der Gerichte her . Wie diese Belastung in Wirklichkeit aussieht ,
zeigt ein Bericht der „ Beeskower Zeitung " von der Schöffen -
sitzung in Bceskow am Dienstag , den 18. Oktober . Folgender
Fall steht da unter Nr . 8:

„ Der 12 Jahre alte Schüler Artur P . hat eine Mütze volt
Kunstdünger , die ein Wagen der Gutsvcrwaltimg Giesens¬
dorf verloren hatte , aufgesammelt und denselben
dann auf einem der Gntsfeldmark gehörigen Weideplatz
ausgestreut , damit das Gras Vesser wachsen solle . Der tieine
Angeklagte gibt alles zu. so daß die anwesenden Zeugen gar
nicht vernommen werden brauchen . Er wird mit einem Ver -
weise bestraft . "

Wegen einer Mütze voll Kunstdünger im Werte von vielleicht
10 Pfennigen wird also ein ganzes Amtsgericht und ein großer
Zeugenapvarat aufgeboten . Kein Wunder , wenn da keine Zeit
ist für die Aburteilung der hochverräterischen Kappverbrechxr !
Und noch eine Frage : wer mag wohl die Anzeige erstattet haben ?
Etwa der Herr Rittergutsbesitzer , der m i l l i o ncn r e i ch e
Fuhrherr K n a u e r , dem das Gut Giesensdorf gehört ? Nun
sage einer noch , es gäbe keine Gerechtigkeit in Preußen !

Das Unterwerk Belle - Alliante - plah
Die neuartige Bauweise , die bei der Herstellung des Unter -

werkes Belle - Allianrc - Platz zur Anwendung gekommen ist , hat
oas größte Interesse aller Bausachverständigen für Betonbau
wachgerufen . Fast täglich finden Besichtigungen dieser Baustelle
der Nord - Südbahn durch die techntsckien Beamten von Behörden .
von Fachvercinen usw . statt , deren Mitglieder die zum erstenmal
im llntcrgrundbahnbau zur Anwendung kommende Bauweise , die
Herstellung größerer Bctonmasscn durch Bctongutz , kennen lernen
wollen , llebcrraschend schnell ist die Herstellung fast der ganzen
sohle des umfangreichen Bauwerkes gelungen , welches östttch des
eigentlichen Tunnels unter einem größeren Teil der Schmuck -
anlagen des Platzes zu liegen kommt . Die Arbeiten schreiten so
schnell vorwärts , datz die verhältnismätzig kleine Maschine zum
Mischen des Betons an jedem Tage nur wenige Stunden im Ge -
brauch ist . weil die Herrichtung der Verschalung nicht so schnell
durchgeführt werden kann , wie der Guß des Betons ln die Formen
erfolgt . Die Herstellung der Sohle des Bauwerkes , die , da sie
gleichzeitig auch die Fundament « für die in dem Unterwerk zur
Ausstellung gelangenden Maschinen enthält , über zwei Meter
stark ist . die bei der Herstellung in Siampsbeton vielleicht
0 Wochen gedauert hätte , ist durch das neue Verfahren in fast 14
■rage hergestellt worden , trotzdem eine sorgfältige Abdichtung
gegen Grundwasser vorgenommen werden mußte . Jetzt ist stellen -
weise vereiis mit der Herstellung der Seitenwänden begonnen
worden , die mit starken Rundeisen armiert werden müssen , wo -
durch die Herstellung der Verschalungen , der Gußformen , verlang - .
stimt wird . Das neue Verfahren bringt eine wesentliche Beschlcu -



niflung der Arbeiten und damit eine erhebliche Vcrbilligung der
hosten . Von der bauausführenden Firma sind die Arbeiten auch
flcfllmt worden , um sie gegebenenfalls den Vertretern auswärt : -
gcr Städte vorführen zu könilen , auch dann , wenn die Arbeit selbst
langst beendet ist .

'

Eine gestörte Jubiläumsfeier
Bei einer in der vorigen Woche von der Allgemeinen

V e r 1 1 n e r Omnibusgcscllschaft veranstalteten Ju -
bilaumsfeler zu Ehren der in den letzten Jahren dort I » und
2o Jahre Beschäftigten kam es zu einer Störung , da der die
Festrede haltende Direktor in nationalistische Töne verfiel . Ein
Besucher gab seinem Unwillen durch einen Zwischenruf Ausdruck .
�cider spendeten nicht wenige der anwesenden Arbeiter dein
Redner Beifall und wendeten sich gegen den Zwischenrufcr , der
dann auch das Lokal verlassen mutzte . - Es ist beschämend
für die anwesenden Arbeiter , die in nicht geringer Anzahl ebenso
dachten wie der Zwischenrufcr , datz sie das so ruhig hinnahmen
Etwas mehr Klassenbewußtsein , wäre sehr angebracht gewesen .
Gerade in diesen Betrieben herrschten bis zur Revolution de -
sonders unerträgliche Zustände für die dort Beschäftigten . Die
Entlohnung wat bei überlanger Arbeitszeit sehr dürftig .

LteSi Solidarität !

Parteijubilare . Die Genossen Nudols H a r im a n n und
Rudolf Pommercnke sind heute tzv Jahre Mitglieder der
Partetz die Genossen Benjamin Böhlke und Otto Großer
feit 2. > Iahren . Alle vier gchörcn jetzt unserer Organisation
rm Bcrwaltungsbezirk Neukölln an . Wir wünschen den Iubi -
larcn , daß sie noch recht lange mit uns gemeinsam arbeiten
können und die Früchte ihrer mühevollen Arbeit reisen sehen
mögen .

Warnung vor einem Spitzel . Die „ Rote Fahne " schreibt : Wir
warnen hiermit die Parteiorganisationen vor einem Spitzel , von
dem nachweislich feststeht , datz er im Dienste der Regierung , der
Orgcsch und der Ableitung la des Polizeipräsidiums tätig ist . Wir
baben Originaldokumente mit Stempeln dieser Behörden in der
Hand , die ihn einwandssrci der Spitzele , und des Verrates
von Arbeitern aus der U. S. P. D. und der K. P . D. über -
führen . Dieser saubere Bursche heißt Hans Koppitz , Berlin -
Niederschöneweide , Vrückenstr . 19.

Ein Paroleabend . der dcutschnationalen Slrbciteraruppcn soll
am kommenden Freitag im Swineinünder Gesellschasishaus statt -
nnbcn . Reichstaasabgeordncter Lavercnz und Generalsekretär
Kube sind als Redner angegeben . Arbeiter und Arbeiterinnen ,
die auf deutschnationalem Boden stehen , sind eingeladen . Die
Herrschaften rechnen offenbar nach dem Ausgang der Stadtver -
ordnetenwahl damit , daß sie nunmehr anner d - m wenigen
Renommierarbeitern , die sie bis jetzt in Verlin baben und die
die Reste der Gelben find , neue Kreise für sich gewinnen lönnen .
Es zeugt jedenfalls von viel Mut . datz sie in einer Arbeiter -
gegend , wie es die Swinemünder Straße ist , wagen , eine solche
Versammlung abzuhalten .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und llmgeöunz am Freitag .
Mild , jedoch überwiegend bewölkt und etwas neblig , bei mäßigen
westlichen Winden . Keine erheblichen Niederschläge .

Ungeachtet der Verhandlungen im Eastwirtsgewerbc machen wir
erneut auf den gemeinfamcn Aufruf der Berliner Eewerk -
fchaftskonimifsion und der AfA aufmerksam , nur solche Lokale
für Bcranstaliungen zu nehmen , die die Forderungen der Sirei -
kcndcn bewilligt haben . Sind für längst abgeschlossene Säle keine

Aenderungcn mehr durchzuführen , so ist nichts zu k. o n f u m i c -
r e n und jedwede lOprozeniigen Zuschläge sind abzuweisen . Im
übrigen sind alle nicht bewilligten Säle zu boykottieren .
Auskunft über diese Fragen erteilt bereitwilligst der Verband der

Gastwirtsangestelltcn , - Berlin N. Lt . Elsasier Str . 86, Fernsprecher
Norden 80ü und 1813 .

pariesveranstaliungen
Freitag , 28. Oktober

17. fLichtenberg ) . Abends 7 Uhr Ätzung aller zur Unter «
gruppe 2 gehörenden Deputationen bei Seiple . Kronprinzen - , Ecke Echarnweber -
straße . Hoch- . Tiefbau . Verkehr . Entwässerung . Siedlung - Vermessung , Klein -
gartenwesen . Straßenreinigung und Müllbeseitigung . Grundeigenlu . n. btaot .
Werke. Wohn- und Mietsamt . Tumultschäden . Feuerlöschwesen . Verwaltung von
Mahlsdorf . Wohnungsbeschwerdekommission .

18. Verwaltungsbezirk (Weitzensee) . Die 003. Proletarierjugend . Gruppe Weitzen -
see. unterhält in der Charlottenburger Str . 8 ein Jugendheim . Wir fordern
alle Genoisen und Genossinnen und deren schulentlassenen Kinder auf. zu dem
am Sonntag , den �9. Oktober , vorm. 10 Uhr, stattfindenden internationalen
Iuaendtage teilzunehmen .

19. BerwaltuugsbrZi - k lNiederfchönbousen ) . Abends IV? Uhr, Gesangssaal des
Realaqmnasiums . Buchhol<. er Str . 3. wichtige Sitzung der Funktionäre , der Stadl -
und Bezirkt - verordneten der 3 soz. Parteien .

?0. Verweltnngsi- e. ii ' ' k. Abends 7 Uhr spricht der Oberstadtschulrat Paulsen in
Neini�endorf . Realgymnasium , Verner Straße , über die Schule der werdenden
GeseU' chait . Alle Freunde der Schule . Elternbeiräte und Lehrer find eingeladen .

2. Diunkt . ?. Abteilung . Abends 7H? Uhr außerordentliche Sitzung bei Kurz -
rock. Zionikirchplatz 5. Alle Funktionäre müssen anwesend sein.

5. Distrikt . ?. Abteilung . Abends 7 Uhr außerordentliche Abteilungsfitzung bei
Erdmann . Schänwalder . Str . 25. :

Uns sind einzelne Fälle gemeldet worden , nach welchen in Streik -
brecherlokalen Arbeitersparoereine nicht nur ihre Vcr -
anstaltungen abgehalten , sondern aucki stark gezecht hätten . Das
ist ein unerhörter Solidaritätsbruch . Wir hoffen , daß diese Zeilen
genügen , um ein solch verwerfliches Tun einzustellen . Im andern

Falle wären wir genötigt , den Namen der Vereine bekanntzu -
geben .

Die Wichtigkeit des Kampfes der Mitglieder vom Kartell im

Gastwirtsgcwerbe gebietet , den Ausständigen jedwede Hilfe
zu leisten und alles zu unterlassen , was schädigend wirken kann .
Deshalb : Uebt Solidaratät im weitesten Sinne .

17. Distrjlt . Abends 7 Uhr Sitzung der Agitatiotiskommisfion bei Schulze , Romin ,
lerer Str . 81. Erscheinen aller Mitglieder notwendig . Genossen, die am 30. vt «
tober und 6. November mit auss Land wollen , müssen unbedingt anwesend sein.

Vereinskaiender

Proletarischer Eciondheitsdi - nst . Ter Proletarische Gesundheit dienst beginnt
zwei weiter ? Kurse ' !t der Ausbildung der ersten Hilfe bei Unglücksfäl' . en. Do »
kurfu ' - getd beträgt 10 M. und endet der Kursus mit einer ärztlichen Prüfung .
Ter Vciirch des ersten Lehrabends ist frei . Kursusbeginn ' . 1. Abteilung ( Tempel -
bot. Mariendorf ) am Donnerstag , den 27. Ottober , abends 7 Mir. in Tcmpelbof .
Friedrich - Wilhelm- . Ecke Mantcnnelstraße . im Lokal von Henig . Kursus jeden
Donnerstag . 2. Abtnilung {fBeißensee ) am Donnerstag , den 3. November , abends
7 Uhr. Weißensec . Wülk- Promendde . im Nealgvmnastum . Kursus jeden Donneri tag .

� Donnerstag . 27. Oktober

Schutzverband der Schwerhörigen E. B. Abends 7s>> Uhr. Schwerhärigen - Schule »
GelhjcmSnestraße 4. Ablese- und Sprachvflege - Unierricht . Gäste willkommen .

Gegen den Krieg
Der Internationale Ecwcrkschaftsbund in

Amsterdam hat die Berufsfekrctariatc der Bergarbeiter ,
Metallarbeiter und Transportarbeiter zu einer
Konferenz für den IS . November in Amsterdam eingeladen , um
im Hinblick auf eine kontinuierliche Aktion gegen den Krieg
gemeinsam Maßnahmen zu besprechen und die Arbeiter

organisationen , die hierfür in erster Linie in Betracht kommen ,
in Uebereinstimmung mit den auf ihren Kongresien an -
genommenen Beschlüssen für die Aufgabe vorzubereiten , die sie im

Falle eines neuen Krieges zu erfüllen haben , d. h. im Kriegsfälle
die Arbeit einzustellen .

Zur selben Zeit , zu der in Washington die Vertreter der kapi -
talistischen Regierungen zur sog . Abrüstungskonferenz zusammen -
kommen , wird seitens der organisierten Arbeiterschaft getrachtet
werden , eine Einheitsfront der obengenannten wichtigen Arbeiter -

gruppen zu schaffen , um auf diese Weise durch die Tat dem Kriege
entgegenzuarbeiten .

Freitag , 23. Oktober

«- s>mdb- it ?»ici >I>, Zidend - 7 Uhr ZZ- rita »ds! itzung im Lslal
ClihbclWi . 30. Jic •HcDiiottii müSttn öiunbe cor &ct ftjdjcinen .

Acittrclvrrdand der Un�eitellten . Kohlen . Abend ? 7' ' j Uhr Mitglrederver »
foiniitlunn , Neue Philharmonie , eöpeni - ier Sil . üci-07. — �»chitlo ». Arenu >
7 Uhr Milglicderoerlammlunli . Neue Philharmonie . Copeniiler Ztr . Wvü?.

Deullihcr Tranepo » tardeiter - Zlerbond , Bezi ' l Kroh- Peilin . Pelrieh - roie ,
luile . it ertraucn lcute und ijunliiorSr ? der Sektion 2. Alends 7 Uhr im inestau .
r - nt de; Gttrerkichaflshouies . ( rnaeiuier 24-25, �unltionär - it . ' ersammiung. Tage ?-
ordauu ? : >. Norrrag übe: . . Ruhland". Ref. : b' . cn. Mink. 2. lusüon . — Pc-
lrie . -räl « der Haube! ?arl - ci ! er au ; den Pclriehen der Ueder- und Lederwaren -
brauche . Abend ? 7 Uhr bei Mi, » . Postii : 20. Peiriebor - teverlammlunh .

Verband der lZertuer nnd �ärtncieiarbeiier , Perwaiinng Berlin . Ä- uppe Ce-
mkindcaärlnerei . Abends 7' . . Uhr kruppennerlammlunff in Zchulp „eltjä -ea,
Am König graben 2.

?nt . Bund de: K- ieaeops «: . Vrlcarni ' pe Zchöneber «, ll . Vetzrk . Abends Ti Uhr
Mitglieberneriammluni , in der Aula tzeurigltr 57- 52 R»l . : Senoge Moler .

c' >ewe,licho! t : . lortcll des 14. Lr- mali »»j >»be,irl ». Abends 7 Uhr finde ! be:
Kaffuhn , Rcukölin . Trlllr . 8. bit Tonaustraxe . eine Versammlung iiimllichrr
V- Iri - be. meiche der Lrlrtronkenkast « Reulölln und Plitz angelchlolfen find, ,we-! s
Ziusstci ' unq der Delegierten Zur 2iu - Ichuw»ahl ftatt . Hierzu hat jeder Petricd
den Lbmänn dzw ein P- tricb - miiglied zu dieser Beriammlung zu delegieren .

Verantworilich iii - Poiilil und FeuiNeion : Leo Liebichutz . Perlin - Frre »
denau : für äommiaialooliiil . Lokale - und chesetlschailiiches� P R u d n e r .
Berlin - , für den Inferatenleil uad geichäftliche Miileilungcn ! Ludwig
gomeriner . Cbarlolienbura - Pcrlagsgcnolfenichofl „greiheil " e <b m.
b. f>. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei <5. m. b. k>. , Berlin C 2,

Prelle - lrah « 8-9.

Freitag
Sonnabend

Montag

Freitag
Sonnabend

Montag

Hie Preise sind so uner & öri billig , dass Sie Jetxi unbedingt Jßren bedarf decken müssen !

Meter 9 . 50

11 . 50

12 . 50

21 . 75

14 50

Hauskleiderstoffe d«ppeitbr ?it . 14 . 50

24 . 75

Handtuchstoife Dr? ii ?owob«

Welche Wcltonstoffe . . . . Mei. r

Hemdenflanells

. . . . . . . . .

tie . »

Haustuch ca. 125 cm breit . ,

Gardinennesse ! mit bunt Streifen . Meier 12 . 75

Barcheijd - BettUcher " a 42 . 50

ßtücV

Brtzrlf

Weisse Kissen Torgereichnetes Krenr -
stiebmuater . . . Stück

Diagonai - RockSiOfTe
ln

KostümstofFe in dunklen Farben , rirka
150 cm breit . . . . Meter

Sc lafdecken in schwerer Qual. . Stück 26 * 50

12 . 50

21 . 50

19 . 60

29 . 60

Vorgereichn . Kissen auf Ta färb Rips¬
stoffen . . Siück

Richelieu - Decken . Stück

Knaben - Sweater ar « . « »

Kinder - TrikotS m UM' .

Arbeiterhemd StoVer. ' Tu. 8,!,e!L.Bö«ck
Schwarz . Damenstrümpf , Mgpi | ;

Knaben - Sweater - Hosen

Herren - Socken « bm » . . .

In Wielen
Farben .

Parorln l/icor » n m Hnhisaua » u. Langnette ,r cUdüt - rVIbbtil prima Stoff . Verni bei lang Kind . - Strümpfe ireitere Gr. 78 Pf. meur

9 . 50
12 . 60

39 . 50

5 . 75

19 . 50

5 . 75

6 . 75

Mod. Otero - FHzhut frarnlert 39 so
Schweden - Kappen Ledertuch

w. Krimmer Kinderhandschuhe sä C ; I75

e wen
Swincmü ndensfras sc SC > Ccke JZcnf langst nasse • ■�,1

Straasenböhnverbindungen , Halieatelle Demminer Strasse : 27 , 40 , III , G, S , <5, 3S , 36 , 37 , 4i , 42 , 99 , 9 , 13 und Ringhahnhof Gesundbrunnen .

lO . DIstr . , 2. Abt .

Todesanzeige
Am Dienstag , den I

25. Oktober , verstarb \
unser Genosse

KanufelBsctinur l

TsÄ -

Goßlerstraße 30.
Die Einäscherung I

findet amFreitag . den
28. 10. , nachmittags
3 Uhr, im Kremato »
rfum Treptow statt .

Um rege Veteili - \
gung bittet

Der Vorstand .

Sifiber - f
Platin - ?

kault
■ Silber - Zentraia Iß ; C*5

CüUy- Sliilietl 1

I
Einnahme in allen Speditionen des Der «
lages . — Geschhäftsstelle : Berlin EL ,

Vrcitc Straße 8- S Kleine Anzeigen
?>», Mei>»»f >brlst,tt, »r « S— TO ., fede ,
nititer « -TVort im Xttf 1. 50 911. netto ;
SteNengofnci, »! Urberfriiriftoioort 1. 50 9n. ,

jod », »eitere Wort im letzt 1. — all .

Verkäufe

Att - Meialle

Rauchtabak

. «upf. r , Mefsing . Plet . �inli
usw daufenzuCngroovreisen
fprziclt uon Händlern . 7>n-
ftallateuren und Fai »ii . en

pkunU IS Narl »

tolländer . . . 20 M.
chwarz. Krausen 22 W.

Portoriko . . 2N W.
Gold Shag . . 27 M.

®r * Hamburger
nUllU Straße 1. I

Gebr . Fuhrmann

taiii » « « taflsii

Kaufe • - «

Korbflaschen
„ Germania " Gr . Arank «
surterStr . 0Z»Kyni gst. b. . 34

Stannenerregend ! Rot -
! fuchse vl ) . —, Krcuzsuchjc

75 . — Mark an! Alasd . a-
süchse I Silbersüchse ! Fobel -
füchsel Skunkse ! Jllisscl
sowie alle anderen Pelz -
arren ! Riefenauswohl !-
Keine Persatzwarcn ! Alles
zu bedeutend herabgesetzten ,
spottbilligen Sommer -
or- ikcn l Spezial - Pelzoer -
kauf im Leibhaus 1 LLar -
ichau er Str . 7.

Hotenlrauen

sofort gesucht

Graufuchs . ' 500,—, sel¬
ten schonesE�emplar . außer -
dem sibirischer Kreuzfuchs
ll.VI. —. Tivtop . Turmstr . 3S.

Spedition Wengels

O. » Cadiner Straße 11

Toi' . r - . Liebig st ratze — Riga erStraße

Spedition Fritz Gliefche

Pankstr . 60

Spedition Krüger

Neukölln , EmserStratze32
Spedition Greulich

Marienfelde , Kirchstr . 27

Halbun »sonst ! Kreum-
fuchse 90 . — an. fliotfüchfa
70, —. Fodelfüchse , Alaska «
inchse . sämtliche Pelzwaren
5U Schlend - rnfeisen , Pelz -
vertricb Kotivnser Damm 2,
neben Iandots .

Anzüge . Schliipfer ,
Gummimäntel 275». elegante
Damentnänlcl 110. Kreuz -
fuchse 78 usw. Niesenaus -
wähl , zu fadelhast dilligen
Preisen in besten Ou alitäten .
Keine �' ombardware . Leid-
baus Borhagener Str . 47»
lLichtenbergs .

Drorkhaus - ' Konveria -
tionslerikon , 14. sletztefAuf -
läge in 17 Haldlederbänden
o et kauft Buchhandlung
ivrr ' b?' ' ". Berlin . Drerte
Straße 8- 9. _

Herrenhiite ( 48. 30.
Trotz Preissteigerung ver¬
kauft neueste Formen , beste
Qualitäten für odigcnSpon »
preis V- ,ulformenverlrieb A.
Bernstein . Eopcnicherstr . 76,
Eingang Btückcnstr . 1»

Leihhau » Friedrich -
ftrasto 2 tHallcsches Tor )
versauft spottbillig Ulster.
Paletots , Schlüpfer . Racket! »
nnzÜge aus ctstkluifigen
Alaßstoffen in prima Ver¬
arbeitung . Gelegenheits -
käuic in Kreuzfüchsen .
Silberfüchsen . Alaska -
füchscn, Opossumkragen und
Wölfen . Keine Lombard -
wäre.

Kreuzsüchse 83, —. Samt -
itche Peizarten . Hälfte
herobgesctzteSommerpreise ,
entzückende Damenmäntel .
«eine Lombardware . Leih-
Haus Rosenthalcr Tor ,
Linienstraße 20S 4, Ecke
Ro, entHaler Straße .

GelegenheitskSnfe .
Gute und billtge Bücher
jeder Art findet man stets
in derVuchhandluny . Frei -
heit - . Breite Straße 8-0.

Möbel

Sofaumbau 730 . —,
Chaiselongues 250 . — bis
050. —, Auflagematratzen ,
Patentmatratzen 130. —.
Walter . Stargorder Straße
ach: zehn.

Möbel wo kauft man ?
äußerst preiswert , Aus -
statt ungshäit ! er Brunnen -
straßc 33, Elfasser ötr . . V.

Teilzahlung . Einzel¬
möbel . ganze Einrtchknngen .

, bequeme Fahiweise . Mödel -
! baus Bebst ld. Badftr . 34.

Gut und billig Speise - ,
�»men- , Schlafzimmer ,
Küchen, reelle Arbeit , dil »
ligftePreiie , großeAuswahl .
Windhorft , Möbeltischlerei ,
Drunntnstr . 162

Anzilge 230, —» Gummi -
mäniel 206,-*-, Hofin 45. —,
Cutaw ohö» Gehroekanzüge ,
Ulster, Paletots , Raglans
staunend billig , entzüciiende
Damenmäntel . Friedens -
stof�e. Keine Lombardware .
Lrihdeu » Rosenthaler Tor.
LlN' enstiaße 203- 204, Ecke
Rosenthaler St,aße .

Kttchen , moderne , mn
n. ohne Anrichte , lackiert ,
lasiert , roh, jetzt von 350 M.
ab. Riesenauswahl . Kuchen -
möbclfabrik Himmel , Loth¬
ringer Straße 22 lSchön -
hau, er Tor».

Kreuzstichs ? ! 100 . - 1
?,obelfün)i ' e ! Blaufüchse !
Siiberfilchse l Seltene Ge-
ligenhe tcn ! Sensations -
Sommerpreisel Anzüyd !
Hosen ! Uhren ! Goldwarcr !
Spottprtise ! ( Keine Vcr atz-
war?. ) Fahrtoergü ' ung l
Psandleihhaus Schönhauser
Allee IIS lRingbahnhof -
Hochbahnhof ) .

Kleiderfchrünke , Vir -
tikow , englische Bettstellen .

�Si' fas . Auszirhtischtz . Stühle .
\ Sofaumbaue , Büfekts .
i Schreibtische . Bücher¬

schränke . ganze Schlaf -
zimmer , Wohnzimmer . Kü-
chen außergewöhnlich billtg .
Möbelhaus Kamerling .
Kastanienallee 55 «Ecke
Weinbergsweg ) .

Eentral - Leihhou »,
Jäoerstraße 71, Ecke Kano -
nierstroße , täglicher Der-
kauf von hocheleganten An-
zögen, Cutaways . Smo -
kings und Frackanzügen
v on 150 Mark an. Echlüp -
fer. Raglans zu fpottdilli -
gen Preise ». Keine Lom-
batdware .

Einrichtungen ätßeist
billig . Schlaizimmer . Speise -
zimmer , Hcrrenz,mmer .
Küchen. Sofas . Ruhebetten .
Einzelmöbel . Kerkau , Pe -
tersdurgir Str . 41. Zah -
lungserleichterung .

Bilder , Kunstblätter »
Wandschmuck mit und ohne
Rahmen kauft man in der
Puchhandlung „Freiheit -
Dreite Strafte 8/9

Ehaiselougue » 100, —,
Chaiselonguedecke 7S. —,
MetallbettenlkO . —, Kinder »
drahtbett . Meicke , August -
fua | * 92*, Qugb .

Kaufgefuche

Nähmaschine , Stand
Deren , Kleiderschrank .
StnbenmSbel kaufi Ehe-
paar Ttomcr . Neukölln ,
Juliusstraße 3�- 35. . Pr�is -
angade .

Grammophvnplatten .
alte , auch zerbrochene , kauft
Kilo Mk. 20. —, Stephan .
Neukölln ( am Raihau ») ,
Jfarstraße 12.

Schellack » Leim, Firnis .
Malerartikel kauft höchst-
zahlend Stelzner , Grüner
Weg 110.

Photoapparate , Pris -
menaläter kaurt Haller .
fi�ue Königstr . 10c.

Schellack , Leim kauft
döchstzahlend Krüger . Eltsa -
bethftraße 17.

Beloursteppiche » an-
dere Diwanbecken . Läufer .
Schulmann , Winierfeld -
strafte 32. Kurfürst 1070.

H ttf er d in g . . Das
Finanzvapilal " . broschiert
öder gebunden kauft Buch -
Handlung „Freiheif . Berlin
C2. Brette Straße 8. 9.

Wcrkzenge
und Maschinen

Spiralbohrer » Schmirgel -
leinen , Feilen , Ltrausdetger
Straße 44.

Geld - VerkehrEl
Pfandscheine . Kriegs¬

anleihe . Hypotheken . Warrn
- stt S. lnl . » <?roße Frank -

furter Straße 94.

Ansiedlungen

Freckersclort

Kokoaki . Goldschmied .
kaust zu günstigen Preisen
Platin » Gold - , Silberbruch ,
unmodernen Schmucks
Brillanten . . Aahngebisse ,

Eigene Der wir -Brennstifte .
tung . Goldwaren - Fabrik ,
Brunnenstrafte 168.

Schellack , Leim, Firnts
«fw. sucht Farbenhaus Neue
Köuigstr . 87. Köuigjt . 3091.

eingezäunte Patzellen 1500. -
Anzablung . Siedlungs -
verein . Steglitz , Treitfchke -
strafte 15.

Slellen-Eesiillie

Sauhtrt ebeliche Frau
sucht Bureaureinimr , ,u
Ldeniehmeit . Erfragen
Desire St ». .44, Spedai »».

Verschiedenes !

Belefmechfel zwischen
Schillci und Soethe . Gut
gebunden . ZiZ Seiten ftard .
nur ? . - Marit . Poeto eetea.

dezielten durch Buch.
dandiung Fretlieit , Brem
Sit atze s. «.

3eBce : Settieb . eat
mutz dt, edtnfi von iRud.
ptillerding . Di« Sozial , f,e ,
rung und die Macht .
verhaltnilse der Kiaflen -
lesen. Drei . Md.
,Parte rztra, . �u veuriirn
durch die Buchhandlung
. �rethei » - . Berlin C
Breite Straße 8,»»

Sprechapparete leih -
rveise , moderne gute Hau »-
mustk fstr alle Festlichkeiten
billigst . Hin - u. Rückirans -
vor: durch mich. W. Sieg .
Bnnvbt . 1. DelevdonM - " »v.

ElterndeirLte ! Richt¬
linien für eure Tätigkei -
findet ihr in der Schrift von
Dr. Kurt Kerlöw - Löwen «
stein, „Der Elternbeirat *
2,50 Mk. ) Buchhandlung
"Freiheit *. Breite Str . 8 u.

DrieftVeckfel zwischen
Schiller und Lotte. Gut
gebunden . 352 Seiten stark ,
nu, 3. - Mark . Porto e?rra .
Fu beziehen durch Bück.
Handlung Freiheu . Breite
Strafte 8-S.

Mieigesuche

olatz 10578.

Genterksehaftsbeamte ?
sucht 2 Zimmer re,p .
l Zimm r, 2 Betten , mög-
lichst mit Kochgelegenheit »
Gesundbrunnen . Angebote
„X 97- an die Hauptexpe «
dition der . Frelheif .

' TOander - srennde finden �
die schönsten Fahrten und -
Wanderungen in dem Buch
von Paul John wUeber
See undHeide " . Gesckmock « I
voll gebund . 8. — Mark . ,
Zu beziehen durch die Buch- !
Handlung . Fre ' hei i ".
Berlin C 2. Breite Str >

Mandolinenverein »
guteingespiester . sucht Mit - ,
glieder (Blattspieler ». > —
Uebungsobende Freitag » �
Restaurant Quitzowstr . Iu8. V iClfll | rClflC
iPutlitzbabnhof ) . ' J S9

WWHWK
� Der X

rilSliiie Weg
für Angebot

grauem lefen gern
lliomane . Derlangea Sie
gegen Einsenduna von
ll . —Mar , den . Weg ,am
Hatz�, Roman von Conrad
Loele von der »uchliand -
long . ?i eiheif , Breite
Lteatze

siud die

Kleinen Anzeige »
tv der Freih eit .
■ WWWWWW » Wl

ItTmlrmM atrmwri
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